
Sauwissel'ischaftliche Tagu!1g
auf der leipziger Techn. F'rühjahrsmesse am 6., 71. und 10. März 1929
Während der großen -technischen rrül1jahrsmessc wurde auf der
Raumesse eine bauwisscI1schaftliche Tagung abgehalten, an der sich
d1e Deutscl1e Gesellschaft für Bauillgcnieurwcscn und der Beton

behörden auf das irmi?:ste zusammenarbeiten, hat man sich dahin
geeinigt, hiusichtlich des Wü1mungsbaues keine Prophczeiu\1gcn aus
zusprechen, da die gegenwärtige wjrtschaftJichc Lage, die durch die
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Verein bete!!igten. Die Vortrage bringen wir in der vorliegenden
lind dcn nachfolgenden Nummern. Den ersten Vortrag hielt Mini
sterialrat Dr. Wölz, Serlin, vom R.eic1Jsarbeitsministerium über

Wo h il un g s bau und Ba n wj rtsc haft im Ja h re 1929
Der Vortragende berichtet Über die Entwicklung des \Volmungsbaus
im R.ahmen der Bat!wirtschaft der Jahre 1928/29 und betont ein
leitend, daß seine Aus' nhrnr;geJt keine Pr.ophezeilltlgen sein soHen.
hu Kreise der großcn Realkreditinstitutc, mit welchen die Ball

l?eparatio1Jslastcn zudem Hoch erscJm-ert ist, \'iel zu ansicher ist.
Das Interesse der öHentlichen liand in der Bauwirtschait ist in
weitgehendem 1\'\aRc \'orhanden und die öffentliche l1and bemÜht
:;;ich, die noch vorhandenen Iiemmnngcn nach Mö lichkeit Ztt be
seitigcJ)- Mit dem Jahr 1926 \Var das erste Einsetzcn der großen
Welle im \Vohnllllgsbau zu bcobaclÜeu ulId man kam Über 200000
Wohl!lwgen hinaus und konnte die Privatwirtschaft llucl das Pdvat
kapital w!eder dem Wohnungsbau Ulld besonders dem Klcin\voh
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Maße, wie man es im Frieder!
die privaten Iiypothekenbanken
der FriedCl1szeit]ohnenderen Auf

der über 80 Prozent
hat. Die Jahre

J927128 waren sehr interessante Baujahre. Sie britlgelt. im Woh
nungsbau ein gleichmäßiges Endergebnis mit jc 300 000 W'ohnullgen,
( 3neben war ein befriedigender Industriebau und Bau fijr öffent
liche Zwecke zu beachten. Im landwirtschaftlichen Bau ist aber
ein großer Rückschritt zu verzeichncn. Der Industricbau ist trotz
ungünstiger wirtschaftlicher Konjunktur im gutcn Bestand geblichen.
1m Jahr 1928 war der .Q;cwerbliche Bau wie der Bau der öffellt
lieben Hand s,inkclJd. In beide]] Jahrcn, ]927 und ]928, \Var
eine ziemlich Beschäftigung der Bauarbciter zu ver
zeichneu, wenn anch 1928 langsam sinlwnd, Der Hundertsatz der
Beschäftignngszahl der Banarbeitcr war im Jahr 1927 etwas höher,
aber ]928 glciclnni1f3jgcl Über das ganze Jahr verteilt, Wenn VOll
vielen Seiten bctolJt  wird, daß die Nichtaufhebuo,!!; der Zwangswirt w
sdJaft die Bautätigkeit hemme, so sei demgegeniiber bemerkt, daß

Jahr 1928 vielmehr Bau!-':enehmÜwm;en und zwar zum großen
Ocnchmiglwgcn von Privahmternehmull2;cn waren als in den

fl iihereI1 Jahrcll. Weiter ist eine jI;]eichmäßi.l:e Verteilung der
Baukosten, eine Gleichhcit der Löhne im Gegensatz zn den vorheY
gc}lcnden Jahren Zll beobachten und zum ersten Mal auch im
Jahr 1928 eilJe  lcichmäßigere Verteilung der Bautätfgkelt iiber das
garze Jahr. 1928 hatte man zum ersten Mal den EIndruck, daß ein
Beschäftigungszustand in der Bauwirtschaft vorhanden war wie. nie
IIVOr. Völlig unglejch waren die Jahre 1927 und 1928 im Aufbau
Ulld ,in der finanzierung, 1927 zunächst sehr günstige Aussichten,
umfasse!1der Baubeginn, dann vielfach zwangsweises Ahstoppen in
den Herbstmonaten, 1928 dagegen großer Finanzierungsrückstand
für 1927. Jangsamer Baubcgiun 111ft wesentJicher Besscrung der
.finanzlage, starke Steigerung der Bautätigkeit i'll der zweiten
Hälfte des Jahres mit erhehlichem Ueberhallg nach ]929'. Im
]elzten \fjerteIjahr 1928 sind 34920 Genehmigungcn zu verzeichnen
gegenÜber 23790 zur selben Zeit des Jahres 1927, r'ür das Jahr
1929 wÜrden die bautechnfschen Ausskhten durchaus günstig sein,
wenn nicht die lang anhaltende Kältepcriode die glcic1!mäßi e Ver
tciluJIi!: der Bautätigkeit über das ganze Jahr verhinderte. Man
metD daher sofort lJach dem AbkJillgen der flOstpcriode mit der

i'l erhöhtem Umfange wieder um das jetzt
t1achzllho!en. Seit Mitte 1928 man im

ewerblichen Buuen ein Nachlassen feststellen, ein Umstand, der
besonders auf die Schwierigl<eiten der Lan-d.wirtschaft zurfick
zniiiJJfen i:.t. Beachtcllswert ist die Tatsache, daß 1929 eIn weH
gehendes Verständnis fijr Altwo]mungcl1 zu Tage tritt sowoh! 111
der Stadt als auch auf dem Lande, während der NeuwohnUllgsbau
ebenfalls eine starke Elltwick!ung Hir das Jahr 1929 voraussieht.
Wir kommcn aber mit ehlCr Anzahl unvollkommener Bauten in das
Jahr 1928 hinaber, wie wir es ill der ganzen Ent\vick1ung bisher
nicht gehabt l1aheu, 1m GegCIlsatz zum Jahr 1928 ist aber dieser
Ucberhang im allgemeincn ordnungsmäßig finanziert, Die Finan
zierllngsprobJen1e geben zur Zeit ein farbenfrel1digcrcs Bild, Die
LeIstungen deI' Hypothekenbanken sind zum Tcil alt der höchst
mögliche!l Grenze ungelangt, die Erträgnisse aus der nauszins
steucr stehen 7,ur Vertugung, hierzu kommcn die Etatsmitto1 der
Länder, jedoch ist es fraglich, ob man noch i!1 diesem gewöhnten
Ausmaß über AnJeihemitteJ verfügen wird, da auc.h hier die Land

die gerade g-egel1wärtig mit großcn Schwierigkeiten zu
kämpfclJ erhcbJicl1e Ansprüche steHt. Die Sparkassen haben
FtJbe1haftes gclei$tet tmd die fetzten Reserven fÜr den Wohnungs
bau herangezogen, Reichs- lind Landesversicherungsanstalten
steHtcn ebcl1falls b tdichtliche Mitte] zur VCl'fiiJ!:'lIng, während bei
den PrivatversiehcrungsgeseJJschaftcn im al1gemeinen Schwierig
keiten hinsichticJ1 der VersicherungskJausel cntstehen, Das Eigen
.!-';cld der Wohnungssllehcndcn ist in betr£ichtIichem Umfang ge
wachsen. l\hm gibt Kredit für .Vorauszahlung von Mlcten und der
Vortragende befont, duß jeder Woh/Jungssl1cl1ende aus eigcner Kraft
so viq als .,mö.>r!ich für seine Wohl1ung beisteuern so1Jte und sich
nicht auf die AIJ emcinheit verläßt. Zur Finanzierung der Bauw
tim im Jnhr 1929 weist der Vortrag'cnde noch darauf hil1 daß die
1929 zurückz.uzall]endelJ Reich zwjsch9i1kreditc 'und di  d;,rch
]ierunr.;ieliul1,S; xur Hausha1tsdeckul1g teilweise beanspfllehten

Lalldesversicherung,saJlsta1ten durch die verstäIktc.finanzkraft.. der
Bau,. und Bodenbank Hir Zwischenkredite einiger111aßen>o'Üs
geglichen werden. Die I3äu- und Bodenbankha.t .1927120 Millionen
RM" 1928 220 MiJlio-nen "RM. ZwischenkredIte gegeben und kann
fÜr ]929 noch stärker hel anQ.eZogen werden. Die öffentliche finan
zierung vor allem ist namentlich gegenüber dem Beginn des Jahyes
1927 aber auch 28 gesetzlich gesichert und'- weitgehend vor
bereitet. Bauunternel1111Ungell, Bauarl eiterzahl, I3austofferZeUglIng
und aucJl Betriebskapital der Unternehmungen Jassen an Stelle der
zurückgehenden Hautcn fiir Wirtschaft und öffentliche liand an
sich eine weitere Steigent[ll-': des Wohnungsbaues zu, faJ1s er das
ganze Jahr hindurch g]eicJJm&ßig finatlziert werden kann. Der
Beginn einer I3autätigkeH mindestens im Umfang des letzten Jahres
ersche.int namentlich angesichts der gere,Q;eJtCJl finanzierung aUS
Stenermitte]n und des befriedigenden Standes der Zwischenkredit
mitte1 ohne weiteres mögJjch. lJer Bedarf fUr gesteigerten Woh
nungshall besteht zweifellos_ Die Bearbeilunl der Rcichswoltnung:s
zählung hat die ZusammensetzunR des Bedarfs geklärt. Nicht bJoß
eBe Beseitigung der Wohnungsnot, a]:;.o die Versorgnng der
t'all1iIicn ohnc eigene Wohnuug,' sond<:fß ebenso die BeseitiJ:!.ufi:»:
des WOhnU11gSeJcncJs. Ausgleich der überfüJItcn Wohnungen, Bc w
scitigung tCc\1l1isch wId baupo!izeilich unhaltbarer Wohnungen,
steHen Aufgaben fÜr mindestens ein Jahrzehnt. Zunächst h:<11111
Ilamentlich angesichts unserer l{eparationsbclastunR, nur der drin
gc.ndste und so.da1 drückendste Bedarf gedeckt werden, Dabei i.)t
iJI er.ster Linie der Bedarf fGr die breiten Massen der Bevö]kerun.
mit delI DurchschnittsarbeitseinkomrnenverhäItnissen zu erledigen.
Der Vortragende weist darauf hin, daß 80 Ofo der ße\föJkenmg hellte
nur so geste11t sind, daß sie Wohnllngsmieten 1111f VÜ1l30 bis höchstens
70 RM. im Monat ertragen können. Bei vorsichtIger Berechnung
glaubt Cl' sogar, daß man dic Masse der Bevölkerung nicht auf die
Dauer mit einer Wohntlngsmiete von monatlich 70 RM. belasten
kann, wenn nicht die- ganze andere Leb'enshaltung danIJlter 1ciden
saUte. Man muß also VOr allem VlTohnungen hallen, dLc den Eiu
kunftsverhäJtnissen der I3evölkenmg entsprechen, aber alleh den
bescheiden:':>teu Anforderungen an Hygicne, tthik und Sozialpolitik
gerecht werden. VlTir müssen uns darauf hesinncn, \vie wir IIntcr
ß ri"tcksichtigung dieser Plmkte zu einer Vp.rhillip;UiJg eies Rallc,;;
kommen künnen, Der Bcdarfs]age '11l1lß sich der Wohnungsbau in
ganz anderem Maße als bisher anpassen, Die Tatsache des auf
Jahre gleichen Bedarfs für eine Reihe von Jaf{rcn machl dabei
gerade den Woll!lllllgsbau zu einem gleichmäßigen. fcstCli Rech
J1lll1gsiaktor in der Ballwirtschaft lIud diese damit Zl1 dem einiger
maßcn siclJcren Punkt in Je]) Sdlwankungcn der Übrigen Kot1
hll1ktllrverhä1tnissc 1\1ISerel" Wirtschaft. fÜr das Wohnungswesen
gleichmäßig wicl1tig ist plamnM\ige Erhaltung Hl1d Wiederherstel
Jung des A1twohnraums und eine den Bedarfs- lind Einkommens
verhältnissen entsprechende Oesta1tung eies Neuhal!s. Die außer-
ordentlich gesteigerte Al1fgabe im VlTohnl1!lg b::lL1 verlangt glefc:]I
m;ißige, Über das ganze Ju!J.r verteilte Ausnutzung dcr Arbeits
kräfte, eb !1.so aber au(:h der UnternebmUJlgeH, ihrer Einrichhm,c:cIl
t1l1d vor allem ihres Kapita!s, Nur crwiinscht ka!Jt! Jes.ha]b heute
der Wettbewcrb verschicdell'Cf Arten U[[terneh!l1u[!. cll, so der
pr.ivatwirtschaftlichen, der gCl1lcinniittigcn, wie alJch unter Ul11
sti:inden der Regietätigkeit der öffent1icJten Hand sein, bei Gebäu
den stel1el1 diese heute 72,6 :18,8 :8,6, bei Wahnungen 58,7 :30, 1 :1 I ,2.
I3ei richtiger Organisation durch die öffenNiehc Hand, weIche ja
doch zum erheblichen Teil die FinalJziel'llIl.\!: beherrscht, muß die
Entfa1tung dieses Wettbewerbs und weit ohe!ldste, [iber das bisllcr
üb1iclte Mllß hinausgehendste, g!eichmaßige Aus\Vertl!l!g  dle]'
Produktionsmittel bei gleichmäßiger Verteilung Über das Jahr
mög!ieh sein. Dieser Wehb(,;werb, diese v01le, gleichmäßige A1IS
nutzung der Produktionsmittel 111111 vor al1el11 die AI1!JflSSUlI£. dcr
Produktion, lJ;imJich der WOII!1'1111g, an dcn Bedm f, namentlich JJio w
sichtlich der Tragbarkcit der Mietel1, ermöglicht 1I11d zwingt mehl"
110cl1 als bisher zur Verbilligung des technisc]JCn VorgallR"s lInd zu
eincr im R.ahmen gc ullder sozialer und Ihygfcnjscher .Mindest
forderun,",cn möglichen Vereinfachlmg des Pro unkt es. Die 11urc1I
schJlitt böhc muß wie fdiher einem bestimmtcn Teil des DlJrch
eI1l1ittseiJlkom!11er'ls entspreclJCII, Andercrseits ist dic Besch<1fhtJ]g
des Bal!geldes aus dem Kapitalmarkt IHle]) wie vor mIr unter 'WCSCllt
Iich v!.::rtelIertclI Bcl.lingUi1KCn  egelJiiI)cJ. dem friedcllszustand !llÜ 
lieh. j:'ille Einwirkung auf die KostclI des ßalf cldcs wiJ'd von der



gestrebt. Zeit muß die VerbilJigung des
und damit der Miete noch zum erhebHchen Teil mit künstlichen,
Mittejn erzieH werden. Mietzuschllß, Zinszuschuß, hinreichende
Bemessung des ßaukapitalanteils der öffentlichen Iiand, Einwirkung
auf Bodenpreis, Stundung des I3od£lIpreises und der Al1lieger
leistungen sind Mittel hierzu, die je nach der Lage des privaten
Kapitalmarktes nach wie vor aus e\vertet \verden müssen. Die
lieranziehung der öffentlichen Hand ZUr Verbilligung hat eben:alls
ihre Grenzen, jede Erhöhung der KapitaJsumme fÜr die einzelne
Wohnung verringert die Gesamtzahl der mit öifent!ichen Mitteln
förderbaren \Volmu1Jgen. LS muß deshalb in der Ausführung ge
spart und in der Verwendung rationalisiert werden. R.atione1Je
Aus\vertung des vorhandenelJ Altwohnungsraums, namentlich so
weit er sich in Einzelhanten befindet, in engstem ZusammenlwJ]g
mit dem neu zu schaffenden, der tragbaren Miete anzupassenden
Vl,rohmaum nur pla11mäBig für die Deckung des drillgcnd<>tcn Be
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Jiclten Mittel
VervoHkornmnnng
iach,uug im Neuwolmu!lj:;sbau durch
weiträumiger, gesunder Altwohnungen fÜr familien mit zahl
reichen Köpfen, insbesondere Kindern. Unbedingt erforderlich
ist sofortiger umfassender Baubeginn nach Aufhören des frostes.
Ueberall wird man einen TeiL der zur Verfügung stehenden Mittel
für spätere Bauvorhaben im Sommer und Herbst "Vorbehalten
müssen. Die öffentliche Iiand, die ihrerseits Mittel vergtbt, muß
nachdrucklich jede Übermäßige Zusammendrängung von Bau
vorhaben verhindern und eine tun1ichst gJe.jcl1mäßigc Verteflung
aber das ganze Jahr iördern.

(fortsetzung der Yortra.\;c in den nächsten Nummern).

Ein Einfamilienhaus
Entwurf. Paul ScJJmittbenller, Stuttgarl
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Die SteuererkBärungei11 des Archifteknen Von Sleuerinspektor Ge,har<! Sonnensluhl, Bern"
Die Einkommen- warcn in diesem
.Tahre \1is zum 28. 3bzugcbe11. gewähren
alJfAntralS für die F.inreichung der l-:inkommclIsteucrcrklärullRcn
frist bis zum. 31. Mär;. Weitere :Fristverliingerun:>2:cn werden
\vcgCI1 der mit dcm lIachtraglichcn .EingatJR vcrbm1denen 3törun?:en
der VeranIagl1;Jg:;tätigkeit nur in ganz besonderen Pällen bewil1ig:t.
Eine Umsatzsteuererklärung haben j2,l"l1udsätzlich al1e Architektcn
abzugeben. Der Umsatz iSt die Summe der im Kalenderjahr 1928
vereinnahmten .F.ntge1tc. Steuerfreie- Umsätze, dic vbm ücsamt
umsatz ahgezogen werden könnten, tommen fiir den Architekten
krlUJ1l in frag-c. Nicht umsatzsteucrpf1ichtig sind dic Architekten,
die keil1cn Umsatz VOl! mehr als 6000 RM. im Jahre 1928 9:chabt
haben und nicht als Bauunternehmer tätig si1Jd. Ehvai?:c im Laufe
des Jahres bereits geleistete Vorausza]lll111g:en wären zu erstatten.
Ei:1C EfnkomnlenstelJererklärnng hahen aBe diejel1;,\{cn PersonCll
abzup;elJell,

<1) deren GesamteInkommen im Kalenderfahr 192R den Hetrap; von
8000 R.M. Überstiegen hat,

b) deren Gewinn auf Grund eines Buchabschltlsses ennilte!t ist und
c) deIlen vonl finanzamt ein Vordruck zugesandt worden 'ist,

Wem kein Vordrnek zugeg8!lgen iSt und nach Vorstehendem zur
Ab.\{abe etner EinkommensteuereJ klärung vewflichtet ist, muß sich
beim FiIlanzamt einen solchen besorgen. Die hage, ob der
Architekt auch ,dann eine SteuererkJärung abgeben soll, wenn er
hieht dazu aufgefordert worden ist, möchte ich ganz entschieden
bejahen. Das FillanzClmt ist andernfal1& mangels Unterlagen ge
zwungen, das Einkommen zu schfitzell. Daß aber eine Schätzung
des Finanzamts zu niedrig ausfällt, kommt 11icltt gCrade allzu häufig
vor. Um im entgegengesetzten Fallc cine zu hohe Schätzung auf
dal; wirkliche Einkommen herabzubringcll, bedarf es erst der Ein
llgung eines Rechtsmitteis, dBS immcr mit Unkosten und Zeit
verlust verknÜpft ist.
Das Einkommen alls der Tätigkeit als ArcJlitekt gehört 111 die
Rubrik "Gewinn aus SOl\stiger selbstä11diger Berufstätigkeit." Die
richtige Elntragung i.«t. von wcsentJicher Bedeutung. EJfoIgt die
Eintragung unter aus Gewerbebetrieb", so wird der
Steuerpflichtige als angesehen. Steuerlich haldas folgen:
1. erfo!gt eine Iieranziehul1.P; zur Gewerbesteuer.
2. Die Umsatzsteuer wird auc]J dann festgesetzt, wenn der Um

satt; weniger als 6000 RM. im Jahre J928 betragen bat.
3. Bei Berechnung des Einheitswerts des freien Berufsvermö,Q,ens

fur die Vermögenssteuer sind die erstcn 6000 RM. frei, beim
gewerbJjchen Betrlebsver111ÖgeU dagegen nicht.

t in Architekt, der  Js Bauunternehmer tätig ist, JJat "Gewinn aUS
Gewerbebetrieb."
Wie berechnet sich nun der Gewinn? Bei den Architekten, die
liaJ!dc1sbucher nach den Vorschriften des IiandeJsgesetzbuches
HilJJ"en, ist es der Gewinn, der nach den GrulJdsätzen ordnungs
mtiHiger BuchfOhnmg ermitteJt worden ist. Bei d<::n anderen ist
der UeberscJmß der :Einnahmen tiber die Ausgaben zug:rundc zu
Icg:en. Als :EInnahmen geItcn neben den Iionoraren auc/] die Preise,
die ein ArchitelÜ bci erIol?:reicher Teilnahme an Wettbewerbcn
erzielt, und dje VorschÜsse. Die Behandlung der Vorschüsse einer
seits und der ausstehenden Forderungen andrerseits Hndel seine
gesetzliche Grundlage im   11 Absatz 1 ,des EinkoI11mellsteuer
gcsvtzes. Dieser bat foLgcnden Wortlaut: "Einna1ul1ell geltct! inner
halb des Stcuerabschnitts als bezogen, in dem sie fällig geworden
oder, olme fälli?: zu sein, dem Steuerpflichtigcn tatsächlich ZLI
j!;cflüssen sind. Soweit ein geschuldeter Betrag in einem Steu()r
ab chJ1f(t fälli.l; geworden, sein Eingang aber zweifelhaft" geworden
ist, kal]t! der Stel1crpfli,,::htige ihn bis zu dem Stencrabschnitt U11
berücksichtl.p:[ hissen, in dem er einbri11g]jch wird." tIieraL1$ lind
aus der inzwischen 7.l! dieser Frage ergangenen Rechtsprechuug

sieh, daß Vor-schLisse in dem Jahre zu versteuern sind, in
sic gezahlt worden sil1d. Der I(cicIJsfinanzhof begrÜndet

diese SteJ1U!H;nahme d'lmit, daH der R.cchts.p:nmd der Zahlung J1icht
die Gewähruug eines DarJehens, sondern die EntlolmungHir eille
bereits .\.(clcistete Tiitigkeit ist. Dei dell ausstehenden .fdrderuH.p:en
kfUnlnt es darauf an, ob der Ejl1' an.p: des Geldes sicher ist oder
nicht. 1"1<1t ein Arc1Jitekt z. B. Von einem Bauunternehmer, der

sich iu Zahlungsschwiedgkeiten befindet, eine Swnme zu fordern,
so lmwcht er, diesen Betrag erst dann als EinIlahme anzusetzen,
wenn er ihn tatsächlich erhalten 11at. Schuldet aber eine solvente
Pcrsön1ichkcit schon im Jahre 1928 eine Summe, zahlt' sie aber
.erst Anfang 1929, 50 handeJt es sich um eine steuerpflichtige Ein
n8.hme des Jahres ]928. Die Bonität einer Fordenmg "ist nach dem
Stande votn 31. Dezember 1928 zu beurteilen. Da der nieht buch
führende Architekt keine Mög]jchkeit hat, später etwaige Verluste
an forderungen abwschreiben, so empfiehlt es srich, an die Bonität
einer Forderung einen strengen Maßstab zu legen. Insoweit unter
scheidet sich übrigens die Roheinnahme !lach dem Einkommen
steuergesetz VOll dem Umsatz. Der Umsatz ist die Summe der
vereinnahmten Entgelte,'die Roheinnahme ist der Um::.atz, vermin
dert UI11 die bereits illl Vorjahr versteuerten Einnahmen und ver
mehrt um die noch nicht eingegangcnc]] sicheren forderungen.
Zu den abzugsfähigen Ausgabel1 gehören ",ne "zur Erwerhlln ,
SichenU1i!: und .Erhaltung der .Einkünfte gemachten Aufwelldungen".
FÜr den Architelnen kommen insbesondere foJgende Ausgaben in
I-'rage: Abschreibungen für Abnutzung der fac11\vissenschaftlidJCfl
Biblfothek, der Meßinstrumente, der Schreibmasc]lillen und der
onsUgen Inventargegenstände. Ä.nschaffungskosten für BÜro
materialien. Ausstellung, Kosten für die BeschickuJl?; einer A.
Bestechung _ und SchmiergeJder, sowcit sie zu der [r!angung
eines Auftrages notwcnd,ig warcn (z. B. in exotischen Lindern),
Buchführungskosten. fernsprec1lgebühren. Löhne, Gehälter und
Vcrsicherungsbeiträ?:e für die AngesteJIten. Miete un.d Kosten der
13eleuchtun , .Heizung uud Reinigung fÜr die Geschäftsyäume. R.eise
[\Oste!l geschäftlicher Natur. Reparaturkosten bei Gegenständen
des. Bcrufsvcrmby:cns. Reprasentationskosten be.i Oeschiiftsfreun
den soweit sie das üblic]Je Maß nicht übersteigen. Umsatzsteuer.
Ver i hcrun.lI;;sbCiträge für beruiliche Zwecke (fetter, Diehstahl,
Haftpflicht l1SW.).

Ahzu.\(sfähig sind anch die Ausgaben, die dadurch entstehen, daß
der ArclJitekt von einem Auftrag:?:ebcr Hir etwaige von ihm ztl ver
tretende Mängel in Anspruch g-cJIomrnen wird. Sind derartige Be
tJäge im Jahre 1928 zwar noch nicht gezahlt, steht es am ,'31. De
zember 1928 aber bereits fest, daR die Inanspruchtlahme demnächst
erfol en wird, so kann dt:r bilanzierende Architekt einc ent
sprechende gewinnmindernde Rücklage in seine Bilanz eilJsetzen.
Der nicht bilanzierende Architekt dagegen kann erst dann deJ]
Abzug beanspruchen, wenn die Zahlung tatsächlfch erfoJgt ist. VOn
den Ausgabcn, die vom stencrpfHchtigen Einkommen !licht ah
gesetzt werden dÜrfen, sind die wichtigsten:
Abtragung an Kapitalschnlden (abzugsfähig: sind aber die Zinsen
h1r die Geschaftssclwldel1). Ausgabeu für die erste Anschaffun.1!:
VOll Inventar und Fachliteratur. Ausgabcn zur Bestreitung des
J-iausJmIts, Aufwendungen fÜr persönliche BedÜrfnisse, für ßade
und Erholungsreisen. Personalsteuern (Eil1kommen-, VermÖgCll-,
Erbschaft-, Kapitalertragsteuer). '
Das nach Abzug aller W crbuugskostel1 vom Bruttoeinkommen fest
gestellte R.eilJcinkommell ist ia die angegebene Rubrik einzusetzen.
An sonstigcn Abzugen kommen neben den SchuIdenzillseJ\ ins
besondere dlc SonderleishtllgeU in Betracht. Werde!I die Sonder
leistu!1g"Cll nicht im einzeltten angegeben, so zieht das t'lJJanzamt
eineIl Pauschbetrag von 240 RM. vom steuerpflichtigen Einkommen
ab. Die SOllderlcistungen sind -fm ErkJärungsvordruck einzeln auf
geHihrt. BesoJlders wird noch auf dje IiöchstgrCl1ZC- flir gewisse
SonderJeistllngen hingewiesen; auch hierüber iindet sich in dem
Vordruck ein besonderer Vermerk.
Bei BcmesslH1g der Einkommensteuer sind auch besondere wirt
schaftliche Verhältnisse, die dje Leistungsfähigkeit des Steuer
pflichtigen wesentlicII beeinträchtigcn, zu beriicksichtigel1, wenn
das Einkommen 30000 RM. Ilicht Libersteiv:L Es empfiehlt sich,
aHe .dGrartjgen Ausgaben, 7.. 13. für KraJlkheH oder zur Ul1ter
stÜtzung mittelJoser Angehörigen iibersichUich zusammenzusteHen,
mft Be1cv:en zu versehen 11J1d mit einem entsprechenden Antrag der
Ejllkommcnstcucrcrklärullg- be1zufügCtl.
Um die Leser instand zu setzen, die im Mai und .JIUli zu er\var
tendcn Steuerbescheide auf ihre Richtigl{eit hin nachprüfen Zll
,kÖUI1CJI, wird ill einem demnächst erscheinenden AI!fsatz über deu
steuerffc.ien EinkommellstciJ, iiber f'arJ1i1ieJJermäflj}(ulI , Tarif, Ab
scl1lußzahJunl':, VorauszahII!J1gCI1 UlIJ I echtsmittcl berichtet werdeu.



Verschiedenes
TarHeinigung im Baugewerbe. Dk Verhandlungen zur Schaffung
eiJicS nenen Rcichstar1fvertrages für das Baugewerbe,-der jür die
t'estlegung der Lohll- und Arbeitsbedingungen in den Bezirken den
RaJlmetl bilden soll, sind dieser Tage nach rnühevollcn und zeit
l'unbenden Beratungen zu einem vorläufiger! AbschluR R"elangt. In
cer Arbeitszeitfrage wurde a1s Komnomiß zwischen den ausein
andergehenden forderungen der heiden Vertragsparteien die Ver
einbarung getroffen, daß die Arbeitszeitregelung in den Bez1rken,
111 denen sie bereits abgeschlossen ist, in den Dellen VertraR: über
nommen wird, Für die übrige!! Be:;;i] ke bleibt dagegen die- ireic
Vereinbarung vorbehalten. Nach dem Tnkrafttreten des' neuen Ar
beitsschutzgesetzes wird über die Arbeitszeit im Baugewerbe er
neut verlJandc1t werden. Die im vorigen Reichstarifvertrag ver
einbarten Lohnsätze bleiben bis uui weiteres, d. h. bis zum 10. April
jn Kraft. Die geHenden Lehrlingsbestimmungen werden dahin ab
g,eändert, daß die rerien iÜr Lehrlinge im ersten Lehdahr kÜnitig
cchs::Tage ulId in dCJI Übrigen LehrJahren vier Tagc betragen. Die
\1ezahlung ist dagegen unverändert geblieben. FÜr Vollarbeiter
wurde die Urlaubswartezeil ferner auf 36 'Nachen verkürzt und die
Zahl der Fertentage bis zu fÜnf im letzten vertragsjaiJr erhöht. Die
clldgOltige und bindende Entscheidung bei allen Streitigkeiten bleibt
wie IJisher den TariiinstalJtCII vorbehalten. faUt die ncue Ent
sc"heidung fJber die Löhne erst an einem späteren Termin als dem
10. April, so gelten die. neuen Löhne dennoch in allel} FaUen vom
11. April 1929 an bis zum 31. März ]930. Die Geltungsdauer des
neuen R.eihsladivertrages wird d<lxegen bis wm 31. März 1931 er
weitert.

Günstige Aussichten für das Baujahr 1929. Die kommende Bal1zeit
brin.!!:t fur manchet1 einen gewissen Ansporn, der sonst nie daran
geda.cht hätte, sich ein eigenes Heim zu schaffen. In den letzten
Tagen fand bci der hesondels in Norddeutschland bekannten
Deutschland Bauspar - A.   G., für Stadt HJul Land, ßerJin
'vV 8, Pariser Platz 3, die nun ihre Tätigkeit Über das ganze
Reich ausdehnt, e.ine ßau.2:cldvcrteilung statt, bei der über 600000
RM. ausgeschÜttet wurdclt, uaclldem diese Ge e1Jschaft bereits r:nde
des vorigen Jahres 800 000 RM. ihrcl1 Bausparern zur Verfüg1J1U:':
stcllte. Wie \\ ir hören, sollen fÜr die Zukunft die Ballgcldver
teilungel1 allmonatlich YOrgel1omlTICIl werdeu, -damit die Bausparer
der "DelJtschland" die kOillJOende Bauzeit nal:h besten Kräften
aUSnlltzel1 können. \""ie man ja so oft hört, ist das Baugewcrbe ehl
Schliissclgewerbe UJlsereS Wirtschaftslebens. E" dürfte sich des
halb empfehlen, dieser Bausparkasse besondere All£Il1erk amkcit zu

. schenken, da sie durcll ihre Eillrichttmgcll 11icht unwesentlich zur
ßc1ebun  des Baumarktes beitragen wird. Es sei schließlich noch
bemerkt, daß jeder Bausparer der gemuHlten GeseJ1schaft mit
seinem Bausparvertrag automatisch ohne besondere Kosten und
ohne ärztliche linterslIclHlJlg einc VersicherHn  bis zur Höhe von
lS 000 RM. eingeht.

Normung der Rolläden und Jalousien. Die Architektenschaft
wÜrde cs begriißen, \VC1111 an SteHe der vielen aui dem Markt be
fil1d!ichen RolHiden und Jalousien, die nicht al1en al1 sie gestelltelt
Anforderungen  ereclJt werden, eine Auswahl VOll RollädclJ und
.Jalousien fabriziert wUrde. die den plaktischen Anforderungen in
Form und Abmessungen entsprechen. Dic maßgebenden Indl/strie
kreise empfinden diese Vielheit der Rolläden lIl1d Ja10tlsien a1s
unnötige Belast1lng und sind der Auffassllng, daß viele Größen und
Formen alls?:escha1tet werden könnten. Um die Sorten zahl zu ver
ringern, die Herstellung 2[t vereiufachen und die Zinskosten der
Lagerbestände zu vermindern, wlIrcte dem Delltschcn Normel1au.s
schuß VOll einer westdeutschen Gf'lIPPe der Rolläden und Ja10usien
herstclle!1dcn Industrie ejn Antrag uuterbreitet, RolJädeIl und
Jalot!sien und deren Zubehörteile ZII normeu. Der Deutsche
Normenausschuß hat sich berciterkHirt, diesen NOrmUllgSantrag auf
zugreifen und bittet alle Interessenten (Hersteller,. Iiändler und
Architekten), durch :rühlulignahme mit ihren VerNÜJden sich an
diesen 'Arbeiten zu beteiligen nnd Unterlagen iiber die gangbarstcn
Rolläd'en und Jalousien, desgleichen NormungsvorschIäge dem
Deutschen NormenaÜsschuß 1:'. V., Berlilt N\V 7. Dorotheenstraße 47,
zu iibennittc1l1. Nach Durcharbeitung des eiIlgegangeilcn Materials
wird der NormenausschuB die in Frage kommenden Stellen, die

sich .zur Mitarbeit berciteridart. haben, zu einer ersten Besprechu'ng
einladen.

Grundstücksgese1lscbaften. die nur eigene bebaute Grundstücke
verwalten. sind von der Industrieauibriugung befreit. Nach einer
kürzlich ergangenen Entscheidung des Reichsfmam::hofes. sind ent
gegen der bisher geübten Steuerhandhahung QrundstücksgeseIl
schaiten, deren ausschließlicher Zweck die Verwaltun  und Nutzung
eigener bebauter Grunds1ücke ist, von der lndustricaufbringung be
freit. Die Befreiung gilt jedoch nicht, wenn es sich um bebaute
Grundstilcke handelt, die im Sinne des   26 Absatz 3 Satt 1 oder 3
des R.eichsbeweTtungsg.esctzes einen gewerh1ichen Betrieb bilden_
GruudstficksgeseIJschaften, die lediglich uubebauten Grundbesitz
verwalten, sind von der Industriebelastung nicht b freit.
Statistisches zur Bewegung des Baukosten. und Baustofiindexes.
DIe nachstehende Gegenüberstellung der Indexzahlen des Bau
kosten- und des Ballstoffindexes läßt erkennen, daß sich die Kosten
des Ba.uclIs, so\yie die Baustoffprefse in der letztetl ZeH nur ver
hältnismäßig \venig geändert haben.

ßaukostenindex.
Janu r !februar April JUli! Au ust Oktober Dezember

1927 165.2 166_7 170.0 174.9 174.3 175.9 173.5
1928 ]72.7 172.8 173.  173.4 .172.1 173.4 172.5
1929 171$ 1725

Ha.ustoffindcx:
JillIlJor }:ehruar April JII1Ii Augn,t Oktober De7ßmber

192, 149.7 151.0 154.7 160.8 161.0 162.0 157.8
1928 157.6 158.0 158.2 160.9 160.0 159.2 158.31929 156.8 156.8 R. Sch.
Eine Kundgebung für die Erhaltung und Freiheit des Iiandwerks.
Im Einvcmcbrnen mit dem Reichsverband des deutschcn Haud
werks veranstalteten die verschiedenen Wirtschaftsverbände der
Handwerkerschaft in der Zeit vom 10. bis 28. Februar d. J. in allen
Bezirken des Reiches einheitliche Kundgebungen. Diese wurden
unter den Grundgedanken "Für Erhaltung und freiheit des Hand
werks" gesteHt und haben der Besprechung der gegenwänigen
bedrängten \-Virischaftslage und ihrer Heeil1f1ussung durch eine die
Standesitlteresscll fördernde Gesetzgehung gedient.

Weltbewerb
Brcs1au. für den Neubau eiues Sparkas ellgebäudes am Ring, Ec:hc
BliicherpJatz, wird mit Frist bis zum 1. Jllni 1929 ein engerer
'Wettbewerb ausgeschrieben. Auigefordert sind aus Hreslau die
Architektelt BDA. Effenberger, R. und P. Ehrlich, Gaze, Erieh Grau,
Beim und Kenwter, Klut Langer, Professor Rading und Scharoun,
Ii. R.ump, Klecmaul1, Klein uud Wolf, sowie aus Ber1in Professor
Mcwcs und Profesor Poelzig. Jeder der Teilnehmer erhält eitle
Entschädigung von 2500,- I M. Au Preisen sind 9000,- RM. \-0[
gesehcn. Fach Preisrichter sind: Senator Dr.-Ing. Althoff, Dailzig:
BaI/direktor Behrendt und Poli.teibaudirektor Bergcr, Breslau:
Provinzial-Konservator Dr. BtJrgemeister und Architekt BDA. \\lah
lieh, Breslau. Nebel[ der eigelltJichen Bauaufgabe liegt dic Bedeu
tung des Wettbewerbes auf verkehrstechJ1tschem utld sttidtebatl
!h:hetn Gebiet, da es sich UnI eitlcn J1larkällten Neuban im !-lerzen
uer historischen Altstadt handelt.

Wellbewerbsergebnis
Wettbewerb zur ErIangung von Entwürien für die Bebauung des
AlIsstelIllngs.geländes der Leipziger Technischen Messe. Das Preis
gericht für deli \Vettbewerb zur Erlangullg yon EntwÜrfen iÜr ,he
Bt;baUtUlg des Ansstelhm,?sgeländes und fÜr die archHektonische
Gestaltung der liallcnbanteu der Tedmisehen Messe in Leipzig hat
mn 19. ttl1d 20. .Miirz <1_ J. getagt. VOIl deu eingegangenen Em
würfeJl entiiillt der 1, Preis im Betragc von 7000 RA1. auf den .Eut
wurf 181013 des Herrn ArehitekteJl B. D. A. Kurt SchiemicheÜ in
Leipzig-. Je eiuen Preis \'011 4500 R.JvL erhält der Ell[\YUrf 010101
des Herrn Architekten B. D. A. Oeorg \V!Ünschtllann, Leipzig, ulld
der Ellf\vuri 123 123 des Herrn Architekten D. W, B. Kllrt Scl1\varzc.
Leipzig. ferner hat das Preisgericht beschlossen, den Entwuri
123456 der Architekten BorJlmil11cr tI. Arzt, Leipzig, an erster SteHe
und den Entwurf 123456 der'Architekten Albert und Fritz Sch\v:uz
burger, Leipzig. an ;", ;eiter Stelle 7.'um Ankauf vorzuschlagen. Die
Entwürfe werden vom Sonntag, den 24. .Marz bis Sonnabend, den
6. April im 2. Stock des R.iug-l\1eßhalises in Leipzig, Tröndlinring 9,
vOlt 9 bis 13 U1lr 'öffentlich ausgestellt.



Verbands-, Vere.ns- usw. Angelegenheiten
BrcsIau. Der IJllJungsverbaJld sehles. Bangewerksmeister hiell am
19. März in Breslau seine 34. ordel1t1iclle Tagung ab, welche vom
L Vorsitzcnuen, Herrn Doerfert, eröffnet wurde. Nach BegrÜßung
(Ier erschienenen Ehren.>;Üste gab er eine kurze Ucbersicht Über das
\ crflossene Arbeitsjahr tHld erteilte da{allf I-Ierrn Stadtbaudirektor
Stadtrat Behrend BreslaLt das Wort zu seinem Vortrage iiber die
Breslaucr Ausstellung "Wohnung und Werkraum" 1929, den wir in
riner der nachsten Nummern veröifentlichell werden. Ansc"hließel1d
::.prach lIen Professor Bralme-Breslau Üher das Thema: "Ist bei
jedem Bau ein Architekt Ilot\vendig". Hervorgerufen ist dieser Vor
trag durch einen Aufsatz in einer J.cipziger Zeitung, der für j e des
Bauvorhaben einen Architekten verlangt. Die AtlSfiihrungen fanden
n!lgemeinem BeHall und wurde anschließend eine Entschließung al1 w
gf;oommen. die energisch gegen die Behauptung des Leipziget.
Artikels Stellung nimmt, daß die auf ßaugewcrksc1ndcn ausgebil
deten Meister die Unberufencn im Baugewerbe seicT!. Nach ein!.'r
kurzen Mittagspause foJgte zucrst eine AttssPr8che tiber die Vor

in wclcJ]er VO]] besonderem Interesse die Mitteilun.\( des nenn
Arch. O. A. Rumj) daß die Leinziger ArchitektengrUPDe, die
den obellgcl1an/1fen 9,.cschrieben, mit dem "Bulld De!!t chcr
Alchitektcn" niclJts  emein !rabe, vielmehr im Gegensatz 'zu ihm
sttndc. Hierauf referierte iu kmzen, treffenden \Vorten Herr SYIl
diJ\!!s Df. Fröhlich, Über das Wirken des IIJIJun&sverhandes
fkutscher tiber Lehr1fngswesen, Baumeister
Tilelfra.l;:e und On;anisat1On. AnschUellend sprach lierr Nitsch
ßreslau Über Ziele, Zweck lind Org,anisCltion der Schlesisch-Pos eu
sehen Baugewerks-Berufsgenossenschaft. Besonders lIlteressiertclI
l\Jer die UnfallzJftfern und die Beitragszahlen. Darnaeh bericht {c
tkrr I3randt-ßreslau Üher die Schlesisdrc Baugcwcrkcn-HaftpfIicht
Genossenschaft. Als letzten Bericht erstattete dan!! Herr Syndikus
Dr. Hochbanm-BresJan, den Geschäftsbericht. In klaleJl
Waden setzte er auseinader, wie sich der ZI1
S,1ml11ensetzt, seme Zweckc lind Zieb une! die im verflossenen Jahre
geleistete Arbeit. Hesol1ders gin  er auf das Lehrlingswesen e]11
lind teilte mit, daß ein Muster-Lehrvertrag au::.gearbeitet sei, der
Ge!] Innungen zur alleinigen Venveudung empfohlen wurde. Scharf
w<lndte .<;ich Redncr auch gegCn das .Pfl!schertum, Lmd die oftmals
au! deh] Lande nicht ordnl1!J smäBlg vorgcnommenen Baukontro!!cll
und Bauabnahmen. Zum Schhlß warnte Cl vor dem leider immer
mehr um sich R"reifcndcn Prcisunicrbieten bei Angebotcll, wodurch
ein gesundes Arbeiten verhindeI t nnd. auch das Ansehen des Stan
des .l(cJl11udcrt wÜrde. Den Be::.clIluß der Tagung bildeten der Kassen
bencht, Wiederwahl des V.orstandes, soweit seine Wahlzeit £ib
gelaufen, EntJastllng, Satzungsänderungen und Verschiedenes. Zn
letztem Punkte teilte rIerr Ooerfert mit, daß sich nicht. wic in ver
chjedcncll Zeitungen gesagt. die oberschlesischen Innungen .tu
einem seIbstänuigclJ Bezirk zusammengeschlossen hätte!!, daß vie!w
z-rJehr eine GruPPe Obcrsch!esien gebildet sei, um bej der Hand
wcrkskammer Oppeln richtig vertreten zu sein. Am 20. März fand
dann nocl1 eitle BesichtigI!!1gsfa!lrt ZlJ interessanten NellhalltetJ lllld
Batistellen statt.

$chuinachr;chlen
BU.dtische lfoJzfachschule [inbeck. Am 16, /liHifZ d. .L "fand aB der
Stiidt. Holzfaehschllle in Ejnbccl( unter Vorsit;, de.<; Regierungs
kommissars, Herrn Oberregierungsrates und Obcrge\Vcrbc:schuIrates
f)annenberg, der vom Prauß, Ministerium filr Handel lIud Gewerbe
fiit diesen Zweck ernannt wal", dic erste AbschtußpriiftJllg für SÜge
werksmeister \Jud Werkmeister der HoIzilldnstric statt. Siil11t1ichc
c!Jiilcr bestandcn eHe Priifl!ng, davon 1 mit At1sr.e!chnllng und 2
mit sehr gilt. Mit dieser unter staatlicher Aufsicht vOrgenol11mcne.n
Prliful1g i!;t die frnge der l"Io!zfar..:hschlIle um ein wesentl1chcs SHick
\'nrwiirts gebnlcht, da IH1I11l1chr der Holzindustrie und dcm Iiolz
haJJdc1 GcwÜhr geboten wird, daR die AllSbi1du.!li{ doJs N<Jcl1wllc!1scs
in festamriss!.':!len Ball1Jcll erfolgt, so daß sic unbedenklich ihn:
Söhnc zur Al1sbildung der Einbecker Schulc anvertrauen könneJl.
Außer dem e!n Jahr dauernden Werkm jster-Lehrplalle bestellt der
y,weijiihrige Lehrplan f!ir Betriebsleiter. Die Daner c1rs
Studiums konnte 'iUr heide LehrpHil10 dadurch auf dieses Mindest
maß herab"gesetr.t werdeJ1, weil das sonst an TecJmikcu iibliche Vor
semester durch scharfe KOJlzciJiJ icrung des Lehrstoffes gleichzcitig
mit dem crsten Semester ,l{egcbcJJ wird. Der <lIIBerol'dcfltlichc VOr
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teil, daR ein llal1)e$ Jahr an Geld und Zeit für die Schiller gewon
IWl! wird, sichert der Schille etnen großen Vorsprung vor ähnlichcn
Schularten, Da der Lehrstoff des Betriebsleiterlehrplanes den Um
fi,ng einer fiii1fsemestfigen Anstalt besitzt, so dÜrftc die UHJl1enen
IItJng der Schule in liolzteclmikull1 in absehbarcr Zeit erfolgen. Be
sonders bewährt hat sich an der Schule die Einführung des so
genannten liolzsemesters, welches hauptsächlich tur AnsbildulJ  'iÜr
I-Iolzhänöler dient und nur 20 \V0chcil daucrt. Aus dem Schul pro
gr81111l1 ist noc11 bcsonders erwiihncJlswert, daß die Schule großea
Wert auf technische Exkursionen Ie t, um den Gesichtskreis der
5chiiler zn erweitern. und in jeder Woche eille ganztÜgige Besich
ti2.t1!1g Von technischen Werken eingerichtet hat, so daß in Jedem
Semester etwa 30' Betriebe besichtigt werden. Da die Schule i[J
mittcn eines starkentwickelten IiolziJ[dustriegebietes liegt, so sind
die dCI! Sch(llcrtr cllIstehellden Kostelt für die Exkursionen gering.
Paß auch die teclmische Messe in Leipzig regelmäßig zu StudicI1
zwecken besucht \vird, ist darnach selbstverständlich.
Gotha. Bei de;l Reifeprüfungen der StaatJfehen BauscIwie Gotha
bestauden von 24 Kandidaten des Hochbaufaches 23 die Pri1fung,
im Tiefbaufach alle 12. Das Stipendium der Stadt Gotha erhie1te1J
dip Jiochbancr Arthl1f Bachmann-\Venil':enll1Pl1itz, lIvd Richard
Hoßfeld w TicfeJlort, [[nd d r TIefbauer Ern!-Jt Vogt-(jroßenJl1pnitz.

.I11biliium
Danzig. Am L April feierte die Fa. Ludwig: No r man n u. Co., BaLl
materiaHenhandlung, Fahrik technischcr Artileel, ihr 25jÜhriges Ge
schäftsjubilänm. Der a1JciniRc Juhaber der Firma, IielT Ludwi
i':ormalln, Übcrn<thm nach jahrelanger p1"<lktischer. technisclJer und
kaufmännischer Ausb]IdlTI1g, am 1. Oktober 1900 die Leitung der
hliafc der Firma L. Haurw;tz u. Co.. G. !TI. b. H., Dachpappcn
fahrik und .ßalllnaterialieJ1'handluug BerHn, in Oanzig, und machte
sich im ADril 1904 unter eigener firma. in dersc1bcI! Branche
sclbsUindi.\;. Er ist Mt1. lied des Verhandes vereini.Q;ler Ball

E. V. Deut.<;chlands une! gel1brt dem Vorstand
der Ortsznlppe an. Seit eini.2.en Jahren hat die Firma
Normanl! dic fabrikatioI1 technischer Artikel, wie Asphalt-Eisell
lack, Parl(ett-K!ehcmas<:,c, s!rclchfel ti e K!ebema se für teerfrek
Pappdäcller, Llementenvcrgußmasse, BOJI
J1crmasse, besonders aber prima LUllo" tfuffctt
kOJlsistentes Maschmcufett iJS\v., auig:enommeJl. iJie r'if'rna ist a1;
rCl'l1 lind znverlässi.l( bekannt. 'UJd erfreut sich bei Behörden und in
Facltkrei<:,cJ1 eines  1Jtcn Rufes.

Persönliches
BresJau. lierr Studienrat Karl Sc h b n e man n in Kassel wurde
t.]lm Oberstudienrat i111 der staatL Baug-ewerksc!JII!e in Breslan
cmannt.

Hannovcl'. Der J3wJdcsvorsitzendl' des Deutschcn Arbeitgeher
bundes, lierr Architekt lind M,lnrermeister Emil Be h ren s Ül
H,:nnovcr. beging am 13. Milrz 1929 dic Feier des 65. GChuftsta.l;cs.
Ueber sein WirkeI] I1nd Schaffell noch Weitercs  ll sagel1, ist !licht
nÖtig, da dieses in weitesten Kri::isen hinreichend bckal1!1t und all
Cl kannt ist. Es sei nUr das gesagt, daß das ]:3allgcwerbe lind schlc
Großorganisationcn wie DClltscher Arbeitgcberverbaud fÜr das
Baugewerhe und Deutscher Wirtsc1wftsbnnd für das Baugewerbe
das, was sie sind 11J1d bedeuten, der Arbeit des lierrn Behrells vcr
danlvell. Möge ihm noch eine lang:e I cihe von Jahrc!! in RÜstig
keit und frische beschieden sein, der Mihvc1t zu Nutze und dcm
J llbilar zur frohcn E'rholnlJg von seinem Wirken.
Magdeburg. Archiickt Dipl.-Ing. r'ritr. Keil e r wurde zm1l
ersten Dil'ektOf dE.\f Mitteldeutschen Heimstätte (Mag:dcbur ),
WOI1l111ll9:sfilrsorg:cgcsellschafl hir die provi117, Sachsen 111, b. Ii.
ernannt.

Todesfälle
Erfart. Am 15. März 1929 verstarb lierr Zimmermeister Qottwald
l  i t t (.J t' Ün Alter VOll 48 Jahrcn,
I(önigsberg Pr, Am ]9. MÜrz 1929 verstarb plÖtzlich der Architekt
J: I" W i l! Bor eh !TI a 11 tl im 60. Lebensjahr!.':.
I(önigsberg Pr. Im Alter voI1.63 Jahrcn verstarb nach kurzer
KraJ1kheit der Architclet Palt] Ii II nd r i e s c r.
Schmolz b. Brcsl;H1. Am 21. Mäl'z 1929 entschlief plötzlich dcr Tief..
bal1l1lJtcrJ1chmcr Carl K Ici]l c r t im AJ(cr VOll 63 JahreIJ.



ZweJerlef Maß in der LohnpoJitik: ""je das Gewcrkschaitshau5
Plauen sich zur Zahlung von TarlUöhnen stellt! A1If einc dcm
GewerkscJtaftshat1s in PJ;;\uCll im Parteiorgan
Buchhalterstellung, ute nach deni OrtstarH eine cIltlohnung von
2Rt-  M. monatlich vorsieht, erhielt ein Bewerber in Beantwortung
seines AnsteJhmgsgesuche$ von dem für die PcrsonaJfragcn zustän
'digen Gewelkschaftssekretär nachstehendes bemerkenswertes
Schreiben: "Antwortlich Ihrer w. Offerte- teile ieb Ihnen mit, daß ich
bereit bin, Sie ,mf vierwöcnentIiche Probezeit zu en.\':agieren. Ge
halt monatlich 140 Rl'vl. {EinhundertYierzig Mark}, zahlbar in z"\vei
Teilen, am 1. un-d 15. jedes MOfwtS. Ich muß Sie aber schon im
voral';> da,8.;.;.f aufmerksam wachen., daß im Falle Ihres Verbleibens
bei uns der ortsÜbliche Tarif nicht in Frage kommen kann, ua wir
dazu nkht in der Lage- sind. V'hr würden uns sonst gezwul! en
sehen, eine billigere weibliche Krait eillwstellen. Sie wollen uns
schriitlich mitteilen. ob Sie geneigt sind. u-nlcr diesen BedinglT1lgen
probeweise bej l1ns eillzutreten . . .
Deutlicher wie in diesem Schreiben kann es gar nicht aus
gesprochen werden, wie die Gcwerkschaften in Wirklichkeit Über
die Frage des Lohntarifs denken. WeIln Cs s'ich um die Dnrch
setzung von Tarii]öhncn und Lohnerhöh'll1u en dcr organisierten
Gefolgschaft ge eniiber .,hÜrgerlichen" Unternehmungen handelt, so
ist die: entrüstung groß, wenn diese von seiten der Arbeitgeber als
UJ!tragbar bezeichnet wcrden. Treten d;l egel1 die Gewerkschaften
selbst als A rheitgebel auf, So schemm sie skh nicht. ill geradezu
ullglaublklJer Weise dlc Löhnt: zu drUcken. Ocr FalI bestätigt
wieder eimnal die Richtigkeit des alten Sprichwortes: "Wenn z"\.....ci
dasselbe tun, so ist es nicht dassc1\Je."
Drei  e[le ElbcbriickeJl. Nebcn dCIn, durch einen .Wettbewerb viel
besprocllc!lcJJ Meißner Brllckcnballpfojekt berichtet lIlal) jetzt auch
vcn  incm Bri'ickennel1bau in Torgau lind in Ma<;(dcburg-. Außer
dl'1l1 soll die EisenhahJlbriicke in Magdeburg-Budl3l1 umgebaut
werden.
P,'ovinz Brandenburg. Folgcnde Nenhauten wurdell 111 den Etat
des Provinzia!landtages mit insgesamt 1,6 Millionen RM. eingesetzt.
Ein Dreifamilicnhaus UJH.l Uutel bfillgun slllöf.dicJ1kcitcl1 fÜr das
Pflege personal ill deJI Landesanstalten [berswa1de, Landsber:.!:.
Neuruppin, TellPitz, Göruen, Potscla1l1, vVittstock uud E'ilQllf;hof.
Ditnstwohnungeu in der Landesanstalt Liibbemw LInd im Landes
bluldenheim KönigswusteJhallscn, Ausbau des Gutes Leistenhüf UllU
Erweiterung: des Mädchenheimes Prr;:nzlau.
ßi::-choiswerda. E  wurde eine gemeinnlitzi!!;c Baugesel!sdlaIt gc
griindd, welche den Ban YOIl 50--.-70 Wohnungen plant, davon
sollen 40 sofort CI richtet "\\crden. Die Staut ist mit 30000 Ri\'1.
,UI der Gesellschaft beteiligt.
BHtedeld. Bei der Tagung des Kreises Bitterfdd \y'urde mitgeteilt.
daß es gelungen is[, Hir die Jahre 1929 1md 30, 60U 000 RM. lirpo
thekcn fiir den \J\,l'olmungsbau von der Landesversfchen1JlgS<lllsbJt
1-1lgesiclled zu erhalten.
BrandMtrbisdori in Sa. Die Stadh'erordnetcn cmpfohlen dem
Unterrichtsministerimn in der Angelcs;cnheit des ZCJltra!schlllbaues
eincn Teilschulneubau nach deli Vorschlä eJl der Lehrerschaft. Die
Baukosten werdcl! nuj 540 DUO Rl\'l. veranschlagt.
Crhnmitschau. 1m Balmhofsgebilude wurde mit den Umbauarbciten
be onJ1ell. Die Schalter iiH dic GepäckalJimhmc werden vedegl.
llie Bahnmeisterei erhält neue Diensträume, fahrkartenschalter IInu
Abortaulagcll werdcn llmgebaut. Mlln vcrI1lißt aber noch den so
J1otwendJf!:cn TU1l11e! Zl\ den Balmstcige)\ und e[UCH EnvcfterUlI,I.{S
bau an dcr Nordseite des Bahnhofes.
.1et\nitz. Die Kirchv;cmeinde be,tbsichtigt die Erbal1lJll[ eines Ge
l11cindel1l\USeS, zwei Drittel der Bal1summc gibt lIer Landeskircheu
rat, eine erste Hypothek von 6000 I(M. zu acht Prozcnt wurde ...-011
der Städtischcn Sparkasse bc\villi,l;t.
Gcra. Der Magistrat beschloß die Allin:thme einer 200 lIOO-RM.
An!eihe zur Förderung des W'ohnllngsbaucs. Außerdem. beriet man
In der StadtverordnetensilzlIug iiber Erweiterungshautcn im
Schlachthof die auf] 20 000 RM. veranschlagt sind.
G ra.' Der lial1esche Bankvcreill in Gcra (ehel11. Geruer Gewerb\.'
batik) erwarb das dcm Hcuen Hochhaus gegenüberliegende Dö
I:ingsche Grundstück filr etwa RO 000 RM., 11m danlllf ein ncues
ci,g;cJ1es J-Icim zu crriclltcn.

Leipzig. Ein Au:::.schuß, gebi:!defaus Oberbiirgennei:ster Dr. I(othe,
dem Rektor der Universitat Prof. D. Roemer, dem)etztell Rektor
Prof. Dr. Bethe, Fabrikdirektor flans als Vertreter der Ehrensena
toren und Student Iiohlkdd als Vertreter der Studentenschaft, wen
det sich in einem Aufruf an 'alle diejeni?;en, die sich für den deut
schen aimdemfschen Nachwuchs mit verantwortlich fühlen. mit der
Bitte, den Bau eines Studen!enwohnheimes in Leipzig zn :unter
stützen. Ein geeignetes Grundstück wird die Stadt Leip:dg Ztir
.Vnflig1mg steHen. Es- wurden bereits über 100000 Rl'v1. gczeichnet.
die für den ersten Anfang notwendige Summe beträgt 300000 RM.
Geplant ist ein Wohnhaus für 200 - 30D Studenten in einfacher Aus
iilhrung zum Gesarritkosteltpreis von 800000 RM. Dic Kosten iür
ein Einzelzimmer werden mit 5000 1(1\1. veranschlagt, womit jedem
Bewohner ein behagliches Beim gesichen wird.
Leipzig. Dic Lcipziger Nellcsten Nachrichten berichten von dem
Plan eines PolnisclJen tlauses in Leipzig. Die Anregung geht aU'>
vom polnischen Komitee für Sozialfürsorge in Leipzig, welches jn
diesem Ban eine ZeniraJe polnischer Kultur in der t'rernde schaffen
wm.
Limburg a. d. Lahll.' Das kÜrzlich zum größten Teil abgebrannte
Schloß zrl Limburg a. d. Lahn, welches sich im Besitz des Preußi
schen Staates befindet, soH in der Riten Ciestalt wieder aufgebaut
wr;;rden.

Luzern. VOll einem freund und Gönner der Stadt und seincr Ge
mahlin wurde der Stadt Luzern dJe Summe von 2 Millionen frk.
fllr Erbauung eitles Kllnst- lind Konzerthauses zur Verfügung ge
stcllt. Es soll die teilweise baufällige festhalle am Bahnhofsp]atz
abgcbrochcu werdcn und an dieser Slelle im Jahre 1933, dem Ja!1I c:
der CCl1tcnarfeicr auf Grund eincs \Vcttbewerbes der Neuban CI
richtet w rden.
Meißen. Das \Vohnu!l)';sbauprogramlTI für 1929 sieht dreihundert
\Vohnungei1 mehr als in den vergangenen Jahren ....or. Aui einem,
VOll der Stadt zur Verfügung gestellten Gelände 1'on 60000 qm soll
für rund 3 Millionen RA!. eitle geschJossene Siedlung errichtet wcr
deli. Zll diesem Zwecke wird eine erste Iiypothek VOll 1300 (100
RM_ und ein ofiener Kredit von 1700000 RM. aufgenommen. Die
Ahdeckllng des' Kredits erfolgt in Wnf Jahresratcu aus Mitteln
der Hauszil1ssteuer. Dabei verbleiben der Stadt in diesl'n TIJl1f
JahrcII noch UlIgeiähr 200000 RM. pro Jahr fÜr andere Baute11.
Als 'Bal1beginn ist der L April festgesetzt. innerhalb Jahresfrist
ol1ert die \Vohnungen bezuß&fertig sein. Die Siedll1ng erhält eine
Ze1ttral-V,raschanlage, Kinderspielplätze. P!al1tsclJbecken. KilJder
.gÜrten LInd fijr jede vVolmuIl.!-': einen Gartcn.
Meißen. Anfang Mai soll das Ehrcnmal iiir die im Weltkrieg ge
faJlel1en Söhne der Stadt Mciße!1, wclches voÜSUfJidig in Porzellan
< I,sgeftiIJrt wiru. fertiggcsteIIt sein. Die Porze!Jantafeln mit den
N2mc11 der Gefallenen \\ mdcll bereits in\ Kirchenschiif angebracht.
Dieses Porzdlandt:ilkrnal \\ ird z\,-cifellos einzig in seiner Art
dastehen.
Weida Tlllir. Im Stadtverof(Jncte1ikolJe i!!m \\'urdc uber den Umbal!
des nicJH mehr rÜ1Itablen \Valderholt!n,gshcirnes Liebsburg beraten.
Der Stadt \yurdell iolgcnde Vorschlä,gc gemacht: Umbau zu einem
frcmdenheim mH Oa.sbtätte oder zn eiuel1l \:\/oI1l1haus oder zu
eincm ErholuJl!;shefm liir elen Thiirin er Feuerwehrverband. Ein!.:
Ent:sch1icßnng wurde noch Hiebt Reirtßt. Da egelJ stellt der Kran
keJlhau::,allbiln mit 60 (100 1 1\1. Koslell fest.

Aussleih'ngs  und Messewesen
Die- Baumesse, ein hervorragender und werh oller Bestandteil dor
Lcipzigcr Technis\.:hen Messe. Der bei der Zentra!stelle 'fÜr Inter
esscnten der Leipziger Messe e. V. bestehende Große Ansschuß der
Te..:!luiscllCH Iv\csse, der die Arbeitsgemeinschaft der auf der Tech
nischen Messe vertretenen Jndltstriczweige \lud AustcllergrllPpel1
(\'erein Deutscher Ma$c:hi1!el!b,\I! AlJstal!e!1, Verein Deutscher \Verk
%\:ugmascI1incufabriken, größte elektrotechnische Könzern\:
darstellt. hat 111 seiller Tagung zur Friihjahrsmcsse 1929 \'011
großC!1 Erfulg der Ballmesse In ihrem l1al!enneuban 1lnd dem an
liegenden Balllnesschoiinit BefriudiglWg KetlutJJis ge OI1!1lJeI1. Der
GI'oGe Ausschuß der Technische!1 Messl; hat dahur mit Eil1stimmig
I\cit festgestellt, daß die Baumß$se ein hervorragender Bestanlltt.:i!
der Technisch 1i Messe hl LCIpzig Ist ulld a.ls einzig,e Baurn sse
Ve,r<tnstaHuug der BaU\yjrtschaft tUlIÖsbar mit der TecJmischel1
1\1 sse in Leipz.ig \'urbundl;n bleibt.
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1913 = 100
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2. Antwort auf Frage Nr. 35. ZHr [rbauung von Oemiise-, Kar
toifel Schuppcn UJ1d dg1. benötigen Sie ein großiWclJiges, 1ejc"hte
lind gilt Isolierendes ßaurnatcrial. wclchc5 der Tendenz des Trockcll
1111d SchnelJbuucs Rechnung tntgt und GewÜhr bietet, daß bei großen
Tempcratlll'sch\'iankungcll das Aufbewahrte gut vor Schaden be
schUtzt wird. Zur Durchführung solcher Balltet1 eigncn sich vor
zÜglich die bekanntcl! und bereits gut eiIl.!!;cfiihrft;n lieraklitl1-Leicht
bauplatten, die von der Deutschen l1eraklith A.-O., Simbach 3m
Illn erzeugt werden. Dieselbe ist bereit, IhnG!1 auf Anirage' lind
auf Grund von Angaben iiber die GrößenverhÜltllisse mit genauen
Vorschlügc]] an die Hand Zij gehen.

%  ich cIIIPfehJen. bei der Techni chen Abteilun.c: der genanntenFirma anzufragen. C. R.
L Antwort auf Frage 39. Mit der CeUotex-Platte, dje ans. Zucker
rohriasern besteht, läßt sich eine einwandfreie Unterjage unter
LllloleLlm herstellen. In Ihrem fall wäre die Ccl1otex-Platte in
ZemcntmörtcJ direkt auf den Schlackenbeton ZI1 verlegcn. Die
CeHott'.A.-Unterla.l!.:e ergibt leichtes Gehen, dämpft den SchaH und
verlängert die Dauerhaftigkeit des Linolenms. Wir sind auf An
fragc ?;crn bereit. Ihnen mit weiteren Unterlagen zu diene[l.
Oesellsch. L Oberflächen schutz m. b. H. Breslau 5, Museump!afz 15.
2. Antwort auf Pra e 39. Ein Verlegcn des Oipsestriches auf
Schlackenbetofl 1st nicht ra (sam, da..:;egen ist es aJ1y;cmein üblich,
dal.1 der Gipsestrich auf Sand \'<:rjegt wird. Man erreicht dadurch
Ilicht nur eilJe bessere Isolierung gl'gen Schallübertragung,.
sondern der Estrich kann sich bei dem ctlltreiendem 5ch'windcn
auch ungehindert auf seiner Unterlage bewe en ohne zu reißen. Die
!":stric11arbeitcII eJ"fordef11 cinc sehr sorgfaltige Ausiilhrung dllrch
Yacharbeiter. In der Praxis bat siCh der Gipsestrich als Unterhoden
Hir Lino]et:m gut bewährt. ohne damit zu sagen, daß aJ,dere Unterböden dem CiipscstridJ unterlegen sind. Kth.
3. 4.ntwort auf t'rage I\'r. 39. Wie \VII' aus Ihrer Anfrage ent
nehmen, beabsidti.-;en Sie, Oip<;estrich auf Klein'sche Decken mit
W cm starkem Schlackcnbeton aufzubringen. Eine direkte Verbin
dung von Oipsestrich mit Schlacli:el1-Magerbeton ist nicht zn
empfehlen. da crfahnmgs.\?:e1lJÜß ungeeignete- Aschen entsprechend
unangenehme  ebenerscheinullgell mit sich bringen und eine Ver
bindung von Gipsestrich mit Zcment niemals stattfinden sc!1. FÜr
ähnliche Decken-Koilstruktiolleu hat sich unse!" "Tharrey"-Unter
boden, (ges. gesch,) garantiert frei von Chlormagnesil1m, bestens
bewährt. Dcrselhe hat deli Charakter von Stc[nholz-Estrichcn, doch
ist das Chlormagnesium, wIe vorher gesagt, ausgeschaltet und da
durch sämtli:::he SCllädJic!J sich auswirkenden :'IIcbcllcrscheinungen.
IJl1ser "Thaf1 {.y"-Unterbouen kal1!l direkt auf den Schlackenbetol1
allfgebracht werden, doch muß derselbe vorher mit eitlem ZemetJt
01ättstrich ve-rsehen sein, 11m c1as vorzeitige Abziehen der feuch
tigkeit Jlach dem SchJackenbeton hin zu verhindern_ Wir können
Ihnen mit Referenzen sowohl VOll Behörden, wie von namhafterl
ArchitekteJl dienen und empfehlen J\JlH n daher, sfch mit uns in Vel
hilldun.2, zu seLten.
Sc!Jles. Korkstdn- und Isoliermittelhbrik I1lm'rr u. Sohn, Bres]ml.
L Antwort auf Prag:c Nr. 39. Gegcn die lierstc1JIIII'>: von Gjpscstrich
auf Schlacl<enbeton bcstehcn keine Bedenken. welln Sic auf den
Schlackcnbeton einc etwa 2 t.:m stUI ke Schicht angefenchteten Saud
JJriugcn 1111'(.1 der Gipsblei ddnn .g:!efchmäßig auf die SaudJlntcrJagc
.\.':0g0ssen. mittels Lineals übel HÖhcnlattcl1 abgestrichen und nachl;cr
eklopft und  eglat!cl wird. t:rst nach völligcm Abbinden llnd
Austroclwcn darf da  Linoleum aufgeklebt werden. Beachten Sie
aJ:ch, daß nur scharfgcbralmtcL zrolwemahJener Estrichgips (nicl1t
etwa Stuckl!;ips) verwendet wird.

Bau"}11g". '\\fred Sc Ir 111 i cl t- !\'cl1rode.

1. Antwort aui frage 38. W1ft'.InprehJen fiir dk Abdecli:llllg des
Giebels Tropical-Gcwebe, das mit der Ji:ali strcichbafCll Tropici'd
Klebmasse aufgekJebt uud mit der Tropical-AnstriclJmasse nOlcl] Ver.
leglmg iiberzogcll wird. Das Tropic I-0e\Vebe ist zcrreJßfest, eIa
sOseh und delJlibar, so daß Risse, die im Mauerwerk ent::o--:hen,
tibcrbriickt werden, Sie: erhalten auf diese Art eine ciJnvandfrcle
Abdichtull , Gesellschaft fÜr ()bcrflächc[J chntz m, b. 11..

Brcs!uu 5, MIISelllnpla(z 15.
2. Antwort auf frage Nr. 38. Wir 0mpf hkll die Venvcnduug des
WiJ1iwal der J. B, Ulrich f\.wQ. IJ1 Bcrlil! iÜr die Isolierung des
Gkbo!s. Die FllY.CIl empfehlen wir ebenfalls mil diesem IcderartigcJl
lInd elasUsclrcl1 W'iniwal zu verstreichen. Dieses Material bleibt
stets elastisdJ ulld dichtet die Stoßfugen dauertJd ab. Nähere Ans
knuft ertcHt dDS '\'cclwisehe Biiro obiger firma, Breslmt, Ol]lall
nfer 24.
3. Antwort auf frage Nr.38. Ahsolni wasserdiehte fug-en cJhaHcll Si!:
h!:i Vcrwendung vou Si ku 3 zum Zement. Bereits hergcste1Jte fngclI
werdcn mit COllSel"vado wasserdiclJt jnlPrä nicrt. NÜherc Auskunft
erteilt gcrn IlIg. A. Ka!linicb, Liegnitz, Ooldberger Str. 148, Fcru
ruf 3540.
.{. Antwort auf fraj{c Nr. 38. Die f"u cn wcnlcn sich zweckmäßig
dLJrch Verwendung cint;s wasscrdiclJtenden Mörtelzt,jsatzes gc.gell
J CgCII  UJJd Schncewasser ahdiclJten lassen. Wenn man einen lös
liche!! Mönelwsat7. wie den Prolapin-Mörtclz1lsaiz der Firma rlans
liauellschilJ, 11al11b!lrg- .39, verwendet und, diesen nach VorschrHt
verdlinl1t als Anmachcwasser vcrarlJcitet. lJat man die Oew8lrr,
ciJJe  lejcb111ilnif{C Vcrteilun!-!: des MÖrtelzlIsatzcs in dur Zcmcnt
111örtc]nlisc!![!J]j.(,1.1I erreichcn, \Va;, bei Vcrwendtlu.\.( elllulsiollsnrti.\!:C1'
Zusätzc, die IJiiufi.::; ltJJll J:Jltmischen ueigen. nicht immer fn .r,deidJcr
Weise der Fall sein klUJn. Der  ellanJ1te MÖrtelztJsnt:r, wirkt auf
chemischcm WC!!;C 1!)HI bewirkt eine \'(J!lkoIJJ!11CIlC Wasscnmdl1fch
Jässjxkcit des MörteJs. Hinsichtlich ctw,!i,[cr J::11I7-cJhcitcn tliidtc
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Halle Jn I:!chloß T dJcrbo!lcy, f:>:r. GJatz Go,.;, G.HeutJlIlcr

{;hr1ftteiLung: Art'Jn[t'kL BDA,Kurt Langer uml Dr.-Illg. Langcubeck
beide [n llre lllu uml Baur:lt Ha n ß B J li t h Ii e It 111 Leipzig

Vertng: l' a [J I S te In k e, !n Breslali lind LeJpz[g,

FOr urlverJ.ugL tdnges;tu(]te MaJluskriptc fiberne!1!nell wIr keine Gewähr.
AUen Zusendungen an dIe SchriftleItung bittt'n wIr Rüt'kporta beJzufügclJ.

[u haI t:
l3auwissenschaWicl1c TagWH  Huf der Leipzi,l1;cr Technischen friihjahrs
messe am 6., 7. und 10. M:.rz 1929. .- Die Stel1crcr!däruu,l1;en des
Afchj el\tel1. - Abbildungcn; Achtiamilicnhausdcr Stadt Altd;lttllH POJ11m.
Ein Einfanlilicnhal1s. lialJc in SchfoU Tschcrbcucy, Kr. (Hai,.;;. -- Ver
schiedene . - t'r,tgckas(cJJ.


